
 “
Brainergy Hub”

Innovations- und Experimentalgebäude
in Jülich
—
L E I T I D E E  &  E N T W U R F S K O N Z E P T
—
Als Keimzelle innovativer Zukunftstechnologien stellt der Brainergy Hub in Jülich den Mittelpunk inner-
halb des Brainery Village dar. Die Architektur des Gebäudes verpfl ichtet sich mit seiner städtebau-
lichen Figur dem Grundsatz, Mittelpunkt zukunftsweisender Ideen zu sein und positioniert sich selbst-
bewusst als neues Zentrum. 
Das Gebäude präsentiert sich als schwebender kreisrunder Baukörper, der richtungslos von allen Sei-
ten als Landmarke wahrgenommen wird. So entsteht im Zusammenspiel mit den Außenanlagen eine 
symbolhafte Architektur, die den Landschaftsraum und die Erschließung des Gebäudes in diese Idee 
miteinbezieht und somit das Verbindende in den Vordergrund stellt. Basierend auf den Endlosschleifen 
des Brainery Logos kreuzen sich die Wege der Nutzer und Besucher, sowohl im Gebäude, als auch im 
Landschaftsraum. Begegnung und Kollaboration sollen dadurch gefördert werden. Die Architektur wird 
zum Multiplikator der Begegnung regt die Kommunikation an und stiftet Innovation. 
Die Architektur folgt konsequent einer nachhaltigen Philosophie und nutzt die Form des Kreises auch 
in der Gestaltung der Fassade. So wird eine enge Verbindung zwischen Sonnenverlauf und der Fassa-
dengestaltung hergestellt. Die Architektur macht sich diese Abhängigkeiten zu Nutze und erhebt sie 
zur Gestaltungsmaxime. In Abhängigkeit von der Himmelsrichtung und Solareinstrahlung wurden die 
Brüstungsbänder und Auskragungen der Geschossdecken geometrisch optimiert. Die Integration von 
Photovoltaik in der geneigten Dachfl äche und den Brüstungen unterstützt dabei den performativen 
Charakter der Architektur und verdeutlicht den Anspruch, Bioökonomie über eine zeichenhafte Archi-
tektur zu transportieren.

E R S C H L I E S S U N G 
—
Die Erschließung des Brainery Hub erfolgt zentral über den neuen Quartiersplatz. Das Erdgeschoss 
springt gegenüber den Obergeschossen ca. neun Meter zurück, wodurch eine großzügige Überdachung 
entsteht, die sich über die Freianlagen spannt und diese auch an regnerischen Tagen nutzbar macht. 
Das Erdgeschoss erfährt durch die drei Erschließungskerne eine klare Gliederung. Zwischen den Ker-
nen spannen sich der Haupteingang, der Gastronomiebereich sowie die Cafébar mit den benachbarten 
Projekträumen auf. Die geschosshohen Verglasungen verbinden Innen- und Außenraum. Jedem dieser 
Bereiche sind eigene Zonen in den Freianlagen zugewiesen, die eine hohe Aufenthaltsqualität und 
klare Wegeführung erkennen lassen. Die Treppenkerne dienen als Zweitzugang für die Erschließung 
der Obergeschosse und ermöglichen eine Multitenantnutzung des Gebäudes. Jeder Zugang lässt eine 
klare Zuordnung und Adressbildung der Nutzer zu.

0 1  /  S TÄ D T E B A U L I C H E  E I N B I N D U N G  U N D  V E R N E T Z U N G
—
Der Brainery Hub bildet als prägnanter Solitär einen markanten Gegenpol zu der umliegenden Bebau-
ung. Das städtebauliche Volumen positioniert sich selbstbewusst im Zentrum der Anlage, ohne dabei 
Bezüge zur strengen, orthogonalen Nachbarbebauung aufzunehmen. Vielmehr bildet das Gebäude 
ganz selbstverständlich die städtebauliche Mitte und räumt durch seinen kleinen Fußabdruck und 
dem zurückspringenden Erdgeschoss dem Landschaftsraum einen hohen Stellenwert ein. Hier ent-
steht ein neuer Quartiersplatz der vielfältige Nutzungen aufnimmt, landschaftlich integriert und die 
Adressbildung des neuen Gebäudes stärkt. 

0 2  /  B E G E G N U N G  U N D  K O M M U N I K AT I O N  F Ö R D E R N
—
Auf den fl ying decks können Besucher den Freiraum erleben und auf den Sitzstufen ihre Pausen ver-
bringen. In zentraler Lage entsteht ein neuer und nutzungsoffener Quartiersplatz mit einem Wasser-
spiel. Ein open-air-forum lädt an Sommertagen zu Veranstaltungen im Freien ein und bietet Raum für 
alternative Eventformate. Im Schatten der Bäume kann auf den Bänken und Decks Kommunikation 
stattfi nden – das Quartier kommt hier zusammen. Dabei funktionieren diese Flächen auch als Klima-
raum mit Kaltluftentstehung und Verdunstungskühlung. 

0 3  /  I D E N T I TÄT S S T I F T E N D E R  F R E I R A U M
—
Das landschaftliche Konzept basiert auf der Idee eines eigenständigen Ortes, der mit seiner Gestal-
tungssprache Räume ausbildet, identitätsstiftende Plätze schafft, die Bestandsfl ächen miteinbin-
det und Angebote für alle zukünftigen Nutzer generiert. Dabei sollen die vielfältigen, notwendigen 
Funktionen selbstverständlich in die Gestaltung integriert werden und die zukünftige Platzfl äche, die 
Streuobstwiese und der See mit Umfeld, nicht als jeweils eigene Orte wahrgenommen werden, sondern 
Bestandteil einer großen Geste im Zentrum des neuen Brainergy Park Jülich sein.

0 4  /  K O M M U N I K AT I O N S -  U N D  A R B E I T S B E R E I C H E
—
Die Kreisform ermöglicht eine gute Orientierung, Erschließung und funktionale Gliederung der Bereiche. 
Durch die drei Erschließungskerne ist eine Zweiterschließung direkt von außen sichergestellt und 
ermöglicht zudem eine gute Adressbildung für die Nutzer. Die innere Erschließung fördert die Begeg-
nung und Kommunikation innerhalb des Gebäudes. Zugleich bietet der Innenhof eine gute natürliche 
Belichtung und stellt auch in der Erschließungsfl äche einen Außenbezug dar. Die Bürofl ächen basieren 
auf einem Fassadenraster von 1,35 m und ermöglichen dadurch eine hohe Flexibilität. Durch eine Tiefe 
von ca. 17 m sind die Funktionsbereiche sehr variabel in der Ausformulierung einer Mittelzone. 
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Piktogramm zur Darstellung der Variante 
"Entfall eines kleinen Büromoduls"
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01 / Erschließung – Lichthof
Der Innenhof bietet eine gute natürliche Belich-
tung. Zudem fördert die innere Erschließung 
Begegnung und Kommunikation innerhalb des 
Gebäudes. 

E N E R G I E K O N Z E P T
Für den Neubau des Brainergy Hub ist ein nachhaltiges und zukunftsweisendes Energiekonzept vor-
geschlagen, welches einen optimalen Nutzerkomfort ermöglicht. Ziel ist es, einen Nullenergiestandard 
zu erreichen, der dem Gebäude Vorbildcharakter verleiht. Das Energiekonzept trägt überdies zu einem 
hohen Gesamterfüllungsgrad der angestrebten Nachhaltigkeitszertifi zierung bei. Grundlage des ganz-

N A C H W E I S  D U R C H  S I M U L AT I O N  D E R  S O L A R E N  E I N S T R A H L U N G

Gleichmäßige solare Einstrahlung und Ausleuchtung der Ausgangsgeometrie
Die kreisrunde Ausgangsgeometrie des Baukörpers hat eine gleichmäßige solare Einstrahlung aller Bereiche 
zur Folge. Zugleich fördert dies eine ausgewogene Ausleuchtung der Innenräume. 

Optimierung der solaren Einstrahlung und Ausleuchtung
Die solaren Energieeinträge werden durch starre, passive und geometrisch optimierte Systeme reduziert, um 
mit großer Dauerhaftigkeit und geringer Wartungsanfälligkeit besonders effi zient zu verschatten. Im unteren 
Fassadendrittel sind Lamellen angeordnet, die von ihrer Orientierung anhand des mittleren Sommersonnen-
winkels ausgerichtet sind. Mit diesen Maßnahmen kann die Solarradiation um bis zu 55% reduziert werden. 
Im oberen Fassadenbereich sind außerdem außenliegende Lamellen mit fl acher Ausrichtung zur optimierten 
Tageslichtlenkung vorhanden.

heitlichen Energiekonzepts ist die Reduzierung des Energiebedarfs über passive Maßnahmen auf ein 
sinnvolles Minimum. Der noch verbleibende Energiebedarf wird über eine effi ziente Anlagentechnik auf 
Basis erneuerbarer Energien gedeckt. Neben der nachhaltigen Energieversorgung des Gebäudes wird 
ein nachhaltiges Wassermanagement umgesetzt.

02 / Verschattung durch Auskragungen
Durch eine Auskragung der Geschossdecken 
wird die Solareinstrahlung reduziert.

03 / Optimierung durch Verschiebung
Die Tiefe der Horizontalauskragungen variiert 
je nach Himmelsrichtung. In den nach Süden 
orientierten Fassadenfl ächen  verschatten 
diese effi zient.

04 / Energie
In das nach Süden geneigte Gebäudedach und 
die Horizontalauskragungen werden Photo-
voltaikmodule integriert. Dies ermöglicht eine 
regenerative Stromerzeugung.

Dachaufbau
—
› Photovoltaikmodule
› Abdichtungsbahn
› Holzplatte
› Sparren mit Dämmung dazwischen
› Dampfbremse
› Schichtplatte

Deckenaufbau Bürobereich
—
›  Textilbelag, schallabsorbierend 

mit Trittschallschutz
›  Hohlraumboden 

Gesamtaufbau 200 mm
›  Hybrid-Deckenelemente 

(Holz-Beton-Verbundelemente)
mit Bauteilaktivierung

› Schichtplatte

Auskragende Geschossdecke
—
›  Photovoltaikmodule

Fassade Bürobereich
—
›  bauliche Verschattung - 

auskragende Geschossdecken 
›  Fensterelemente: 3-fach 

Isolierverglasung und 
witterungsgeschützte 
Lüftungsklappe

Absturzsicherung

Sichtbetondecken dienen 
als Speichermasse

Loggia

Loggia

Loggia

natürliche Lüftung
über Fensterelemente

Optimale Tageslichlenkung 
in den Innenraum

Akustik Wandabsorber

Bodenaufbau
—
›  Sichtestrich
›  Hohlraumboden 

Gesamtaufbau 200mm
›  Bodenplatte 300mm
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Energiekonzept

Wasserkonzept Fassadenansicht 1 : 50 Fassadenschnitt 1 : 50

Deckensegel in Besprechung 
und Konferenz

Photovoltaikmodule zur 
regene rativen Stromerzeugung

Optimierte Tageslichtversorgung durch Innenhof

Nachtlüftung mit effektiver Querlüftung über Innenhof

Heizkörper in 
Nebenräumen

LED-Beleuchtung

Außenliegender  Sonnenschutz mit  beweglichen Lamellen

Natürliche Lüftung möglich

Fortluft über Dach

FOL ZUL
Kälte Wärme

ABLAUL

Vorkonditionierung der Außenluft 
über Erdwärmetauscher (Erdkanal)

Lüftungsgerät mit hocheffi zienter 
Wärmerückgewinnung im UG

Reversible Wärmepumpe 
zum Heizen und Kühlen

Abwärme EDV zur Gebäude-
beheizung oder Netzeinspeisung

Wasserbecken als 
Energiespeicher

Naturale KühlungStrom

Erdwärmesonden 
auf dem Vorplatz

Anschluss an das Stromnetz des Brainergy Parks

Deckensegel in 
Gastronomie

Quelllüftung

Anschluss an das LowEx-
Versorgungsnetz des Bainergy Parks

Bauteilaktivierung mit Randstreifenelementen

Grau- und Regenwassernutzung, z. B. für WC-Spülung Nutzung des Grauwassers von Waschbecken/Duschen

Grauwasseraufbereitung (Filter und biologische Aufbereitung)

Einleitung des verbleibenden Regenwassers 
in das Wasserbecken, adiabate Kühlung durch 
Verdunstung des Wassers

Regenwasserrückhaltung/
-speicher

Wasserspiel auf dem Vorplatz, adiabate 
Kühlung verbessert das Mikroklima

Bewässerung der Außenanlagen 
mit Regenwasser

Anschluss Schmutzwasser 
an Kanalisation

Regenwassernutzung 
im Gebäude

Trinkwasseranschluss

Kühlfall

Heizfall

Schnitt A – A 1 : 200


